Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Mappenheim. 


ter Jahrgang. — N“ 43. — Ates Quartal. 


Bekanntmachung. 


Da in dem am 7. d. M. zum Verkauf des Forft = Infpector » Etabliffement zu 
Rybnik angeſtandenen Licitations⸗Termin keine annehmbaren Gebote abgegeben find, 
ſo iſt unter den in der Bekanntmachung vom 3. April d. J. enthaltenen Bedingun⸗ 
gen ein nochmaliger Licitations-Termin auf 

den 15. Juni d. J. 
in Rybnik in dem obigen Etabliſſement angeſetzt, welcher um 10 Uhr Morgens 
beginnt, und um 6 Uhr Abends geſchloſſen wird. 

Kaufliebhaber werden zu dieſem Termine hiermit eingeladen. 


Oppeln den 20. Mai 1835. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 


Bei der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums-⸗Landſchaft wird für den bevorſtehenden 
Johannes⸗Termin der Fürſtenthums⸗Tag am 12. Jundd. J. eröffnet werden und 
die Einzahlung der Pfandbriefs = Intereffen in den Tagen vom 17. bis 28. 
Juni inelusive erfolgen, die Auszahlung derſelben an die Pfandbriefs- Präſen⸗ 
tanten aber vom 24. Juni bis zum 4. Juli c. mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feier⸗Tage ſtattfinden und hiernächſt die Kaſſe geſchloſſen werden. N 

Ratibor den 12. Mai 1835. 


f Directoriu m i 
der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums-Landſchaft. 
Baron von Reis witz. 
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Ein Beſuch bei Antonio Gasperoni. 
(gortfegung.) 

In wenigen Minuten holte ich eine Ein: 
laßkarte und ein paͤpſtlicher Ofſicier beglei⸗ 
tete mich. 

Die Citadelle von Civita Vecchia ward 
von Michel Angelo erbaut, der auch Inge⸗ 
nieur war. Es iſt ganz der Styl ſeiner 
Fresken und ſeiner Statuen. 

Unterweges unterhielt mich der Officier 
von Antonio Gasperoni und ſeinen 
fuͤnf und vierzig Mordthaten. Nicht ohne 
Beben, fagte er mir, ſteht man dieſem ſchreck⸗ 
lichen Banditen gegenuͤber. Siebenzehn Jahre 
lang hat er die roͤmiſche Campagna verheert. 
Das Schauderhafteſte ſeiner Verbrechen iſt 
folgendes: Auf der Straße nach Neapel hielt 
er einſt den Wagen eines Engländers an, der 
mit ſeiner Tochter reiſte. Er nahm dem Eng⸗ 
länder feine Baarſchaft ab, that ihm jedoch 
nichts zu Leid und ließ ihn weiter reiſen, die 
Tochter behielt er jedoch zuruͤck. Das Maͤd⸗ 
chen war außerordentlich ſchoͤn. Gas pe⸗ 
roni nahm ſie mit ſich in ſeine Berge. 

Der ungluͤckliche Vater ſetzte bei feiner Am: 
kunft zu Rom einen Preis auf den Kopf 
des Banditen. Dieſer unkluge Schritt er: 
zuͤrnte den Banditen. Eines Morgens er⸗ 
hielt der Engländer zu Rom eine Kiſte mit 
ſeiner Addreſſe. Der ungluͤckliche Vater er⸗ 
öffnete fie und — fand das Haupt feiner 
Tochter. 


Bei dieſer Entwickelung taumelt ich zehn 
Schritte zuruͤck. Ich bereuete, die Citadelle 
betreten zu haben. Michel Angelo's Bau⸗ 


werk war in meinen Augen nur noch eine 
Wohnung von Tygern. Bald jedoch ſiegte 
die Neugierde uͤber meinen Abfcheu, und 


ich ließ mir die furchtbare Pforte oͤffnen. 


Zu meiner Linken gewahrte ich zwanzig 
in die Mauer gebrochene Oeffnungen rechts 
befanden ſich große offene Fenſter, die auf 
den Hof gehen. In dem zwiſchen beiden 
befindlichen Gange bewegten ſich zwanzig 
Straͤflinge auf und ab. Bei meinem Ein⸗ 
tritte hielten fie plotzlich an und gruͤßten 
mich hoͤflich. Ich fragte nach Antonio 
Gasperoniz in demſelben Augenblicke deu⸗ 
teten alle Haͤnde auf ihn, er ſtand in der 
Maueroͤffnung, die zu ſeiner Wohnung 
fuͤhrte; ohne mir entgegen zu kommen 
wartete er mich ſchweigend ab, doch gruͤßte 
er mich mit einer Art gutmuͤthiger Ruhe. 
Ich begann die Unterhaltung mit einer un⸗ 
bedeutenden Frage. 

Nun, Gasperoni, geht es Euch gut 
hier? 

„Es geht einem immer ſchlecht, ſo bald 
man nicht in Freiheit iſt,“ antwortete er 
mir, indem er die Achſeln zuckte. Dieſe 
Bewegung hatte er ſich angewoͤhnt. 

Ihr wurdet alſo durch die päfpligen 
Dragoner gefangen genommen? 

„Ich? gefangen genommen? — in ſei⸗ 
nem Leben wäte dies niemand gelungen. 
Ich habe mich mit meiner Truppe freiwil⸗ 
lig ergeben. Der heilige Vater hat mir die 
Freiheit verſprochen, er hat mir jedoch nur 
das Leben geſchenkt.“ 

Der Officier, mein Cicerone nahm mich 
auf die Seite mit den Worten: „Mein 
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Herr ich will Ihnen aus elnander ſetzen 
wie dies ſo gekommen iſt. Gasperoni war 
des Lebens uͤberdruͤſſig, das er ſeit fuͤnfzehn 
Jahren fuͤhrte. Eines Tages beichtete er 
einem Dorfpfarrer, und theilte ihm feine Ab⸗ 
ſicht, das Banditen⸗Handwerk nieder zu legen, 
mit. Der Pfarrer verſprach ihm des halb an den 
Papſt zu ſchreiben, und ihm Gnade, nebſt 
der Erlaubniß auszuwirken, in die Gefell: 
ſchaft zurück zu treten. Gasperoni fuͤg⸗ 
te als ausdrückliche Bedingung hinzu, feine 
Gehuͤlſen muͤßten auf gleiche Weiſe behan⸗ 
delt werden. Somit wurden die Unterhand⸗ 
lungen eingeleitet. 
(Fortſetzung folgt.) 


——— ww —-—ũ — —.!— 
— . . —— . — 


DEDEDEREDSEDEDEIETEDENI DD 
Bad- Anzeige. 

Die in dem Bezirke der Herr- ; 
schaft Meltsch, zwei Meilen von f 
Troppau bestehende Sauerbrun- 
nenbad- und Trinkkur-Anstalt Jo- 
hannesbrunn, die rücksichtlich % 
ihrer wohlthätigen Wirkungen und # 
der so angenehmen Lage ohnehin 
schon bekannt ist, wird unter den 

früheren Bestimmungen für die heu- 4 
rige Badezeit am 24. d. M. eröff- 


FJ recht zahlreichen Besuchs derselben 
fa schmeicheln zu können hoffet, wol- 
len die Wohnungsbestellungen por- 
5 tofrei über Troppau an die Bade- 
verwaltung gestellt werden. 


net werden. : 9 
6 Indem man sich wieder = 
4 Oberamt Meltsch den 10. Mai 1 
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FFC 
Zur guͤtigen Beachtung. 
So eben empfangen wir 
on der juͤngſten Leipzi⸗ 
er-Meſſe, die wir per⸗ 
onlich beſucht haben, eine; 
Auswahl der neueſten und 
& geſchmackvollſten 
allanterie-Waaren.; 
Auch wird unſer Laager! 
durch direkte Beziehungen & 
= aus Den größten Fabricken; 
Frankreichs und Eng 
& lands von Zeit zu Zeit, 
ſtets mit den ſchoͤnſtenLuxus⸗ 
Sachen verſehen ſein, und: 
ſind durch bedeutende Eins 
kaͤufe in den Stand geſetzt, 
bei reeller Bedienung, die 
billigſten Preiſe zu ſtellen. & 
Die neue Porcellan⸗ 
Glas- und lackirte 
Waaren-Handlung von 


Haberkorn et Comp. 
in Ratibor. 
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Anzeige. 
1 Bei meinem vorgerückten Alter, habe 
ich mich veranlaßt gefunden mein Gaſthaus, 
genannt 
Hotel de Sax 


hieſelbſt an den jetzigen Gaſthaus = Pächter 
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chwarzen Adler Herrn C. B. Fibiech 
. und im Monat Juli d. J. 
zu übergeben. 

Indem ich dieſes zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringe, fühle ich mich zugleich verpflich⸗ 
tet, denen mich bisher mit Ihrem Beſu 
beehrten Hohen Herrſchaften und Reiſen⸗ 
den, ſo wie meinen einheimiſchen Freun⸗ 
den und Bekannten, für das mir ſeit ſo 
vielen Jahren geſchenkte Wohlwollen hier⸗ 
mit meinen aufrichtigen Dank darzubrin⸗ 

en und mich Ihrer ferneren Gewogenheit 
empfehle, ſpreche ich ſchließlich noch mit 
Ueberzeugung die Verſicherung aus, daß 
Herr Fiebich gewiß Veranlaſſung geben 
wird, die mir zu Theil gewordene Zunei⸗ 
gung auch auf ihn überkragen zu können. 
Zugleich erſuche ich auch alle diejenigen, 
welche Forderungen an mich zu haben 
glauben, ſich baldigſt melden zu wollen. 


Oppeln den 14. Mai 1835. 


Höfer. 


Mit Bezugnahme auf die vorſtehende 
Bekanntmachung des Herrn Gaſtwirth 
und Stadtälteſten Höfer empfehle ich 
mich den Hohen Herrſchaften und geehr⸗ 
ten Reiſenden, ſo wie meinen einheimiſchen 
Gönnern und Freunden die bisher das 
Hotel de Sax und den von mir jetzt 
inne habenden Gaſthof zum ſchwarzen 
Adler beſuchten, zur gewogentlichen Berück⸗ 
ſichtigung meines neuen. Etabliſſements, 
welches vom Monat Juli d. J. ab, mit 
aller möglichen Bequemlichkeit verſehen, für 
meine Rechnung eröffnet werden wird. 

Was reelle Bedienung leiſten kann, 
wird mein eifriges Beſtreben ſein, ich 
darf daher hoffen, daß mit meinem Ein⸗ 
tritt in das Hotel de Sax mir ein 
ahlreicher Zuſpruch von verehrten Frem⸗ 
en und einheimiſchen Gäſten folgen wer⸗ 
de. 

Oppeln den 14. Mai 1835. 


C. B. Fiebich, Gaſthofbeſitzer. 


* 


Von Johanny d. J. ab iſt die Bier⸗ 
Brauerey zu Slawikau zu verpachten. 
Pachtluſti e haben ſich deshalb bei dem 
dortigen Wirthſchafts = Amte zu melden, 
— ſie die nähern Bedingungen erfahren wer⸗ 

en. 

Slawikau den 29. Mai 1835. 


Das Wirthſchafts-Amt. 


400 Bthlr. 
ſind gegen pupillarmäßige Sicherheit aber 
nur auf ein hieſiges Grundſtück, 
zu vergeben, weshalb man ſich zu melden 
hat an 5 
die Redaktion des Oberſchlſ. Anzeigers. 
Ratibor den 25. Mai 1835. 
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